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Ein Fall von Schein-Albinismus

bei P. machaon.

Von Carl Fringx.

In No. 22 des I. Jahrganges der «Illustrirten

Woclienschrift für Entomologie" berichtet Herr Dr.

Scbvoeder über einen Papilio machaon, dessen linker

Obertiügel vom Wurzelfolde ab albinistisch gefärbt

war. Bei näherer Untersuchung entdeckte er, dass

eine Knickung des Flügels die Grenze der normalen

und albiuistischeu Färbung des Flügels bezeichnete.

Der Beobachter führt die Missbikluug auf eine zu

feste Anziehung, und dadurch verursachtes Ein-

schneiden des Gürtolfadens in die noch weiche Pnp-

peuscliale zurück.

Beim Lesen des Aufsatzes waren mir gerade

einige ganz frische Vanessa atalanta-Puppen zur

Hand, und um an diesen die oben erwähnte Ansicht

über den Grund der ümfärbung zu erproben, schnürte

ich sie mittelst eines feinen Seidenfadens an der-

selben Stelle ein, welche bei machaon-P«i)pen von

dem Gürtel berührt ^^ird, also einige Millimeter

hinter der Wurzel der Vorderflügelscheiden. Nach-

dem nun kurz vor der Entwicklung der Faden ab-

genommen worden war, erschienen aus sämtlichen

Puppen die Falter. Durch zu feste Anziehung des

Fadens verkrüppelten mehrere Stücke, die übrigen

entwickelten sich ziemlich gut, und zeigten alle ge-

nau dieselben Erscheinungen wie der machaon des

Herrn Dr. Schröder. Au der Stelle, wo der Faden

aufgesessen hatte, zeigte der Flügel eine Knickung

oder einen unbeschuppten Streifen, von hier ab war

das Schwarz der Grundfarbe matter, das feurige

Kot der Binde zu einem blassen Rosa, bei einem
j

Stücke sogar bis zu weisslichem Rosa abgetönt und

das Blau zu Graublau erblasst. Die Unterseite zeigte

sich auf dieselbe Weise modifizirt, doch blieben die

Hinterflügel auf beiden Seiten von dieser Verfärbung

unberührt; sie waren vollkommen normal. —
Durch diesen Versuch ist also die Richtigkeit

der von Htrrn Dr. Schröder ausgesprochenen An-

sicht über die Ursache des partiellen Albinismus

bei dem machaon-Exemplar erwiesen. — Hinzufügen

will ich noch, dass im Herbste 1896 in Obercassel

bei Bonn ein machaon J" gefangen wurde, dessen

rechter Ober- und Unterflügel albinistisch gefärbt

ist; die Ümfärbung nimmt von der Wurzel der

Flügel nach der Spitze hin zu. Da auch der Unter-

flügel in Mitleidenschaft gezogen ist uud sich keinerlei

Knickung oder Entschuppung im Wurzelfelde zeigt,

muss für diesen Fall von partiellem Albinismus eine

andere Entstehungsursache gesucht werden.

Eine Zwitterbildung von Limenitis populi.

Zu deu zur Zwitterbildung geneigtesten Tag-

faltern gehört gewiss Lim. populi. Mir schlüpfte

aus einer Anzahl L. populi-Puppen ein Falter, wel-

cher wohl sicher als eine Zwitterbildung anzu-

sehen ist.

Das Stück hat die Grösse eines mittelgrossen cf.

Beide Vorderflügel haben auf der Oberseite die

weissen typ. Flecken des p . Die weisse Binde der

Hinterflügel ist auf der Oberseite vom Vorderraud

bis zur Mitte verloschen, während die andere Hälfte

nur schwach angedeutet ist. Die Grundfarbe der

Hinterflügel ist eiu schönes helles Stahlblau. Unter-

seite normal. Bereits vor 4 .Jahren hatte ich ein
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